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HEUTE IN DER REGION

Aglasterhausen. 14.11 Uhr: Fastnachts-
umzug.
Allfeld. Mehrzweckhalle, 14.11 Uhr:
Kinderfastnacht, anschließend Schlum-
pel-Verbrennung.
Gundelsheim. 11 Uhr: Straßenfasching,
ab 14.11 Uhr: Großer Umzug durch die
Stadt.
Heidersbach. 13.31 Uhr: Fastnachtsum-
zug, anschließend närrisches Treiben im
Hällele, 19.15 Uhr: Faschenachtsver-
brennung.
Hüffenhardt. 14.11 Uhr: Umzug mit
Straßenfastnacht.
Limbach. 13.33 Uhr: Fastnachtsumzug,
20 Uhr: Entenverbrennung hinter der
Mehrzweckhalle.
Neckarkatzenbach. Ab 18.30 Uhr: Tra-
ditionelles Abrollen des Feuerrades.

KINO

Kinostar Filmwelt Mosbach
Tel.: 06261 670670
Mumien – Ein total verwickeltes Aben-
teuer: 14, 16.10 Uhr, Maurice, der Kater:
14.15 Uhr, Ant-Man and the Wasp: Quan-
tumania (3D): 14.45, 17.30, 20.15 Uhr, Die
drei ??? – Erbe des Drachen: 16.45 Uhr,
Perfect Addiction: 18.15 Uhr, Pro-
grammkino: Was man von hier aus sehen
kann: 20 Uhr, Magic Mike 3: The Last
Dance: 20.30 Uhr.

SPRECHSTUNDEN

Beratungsstelle für Suchtfragen
informiert und vermittelt Hilfe
Mosbach. Die Suchtberatungsstelle in
Mosbach (mit Außenstelle Buchen) unter-
stütztBetroffeneundAngehörigeundhilft
bei allen Fragen zu den Themen Alkohol,
Medikamente, Drogen, Glücksspiel und
Medienkonsum. Zum Angebot gehören
Beratungsgespräche, ambulante Thera-
pien, Vermittlung in stationäre Thera-
pien und in Selbsthilfegruppen und auch
die Nachbetreuung von Therapien. Ter-
minvereinbarung unter Tel.: 06261 867140
(Montag-Freitag) oder per E-Mail:
info@suchtberatung-nok.de. Infos:
www.suchtberatung-nok.de.

Telefonsprechstunde der Diakonie
Mosbach. Das Diakonische Werk im Ne-
ckar-Odenwald-Kreis bietet regelmäßig
Präsenzberatungen in den Dienststellen
Mosbach und Buchen an. Die Online-Be-
ratung bleibt bestehen. Und auch die
Telefonberatung bleibt neben der per-
sönlichen Präsenzberatung eine wichtige
Möglichkeit, Kontakt zu den Fachkräf-
ten der Diakonie aufzunehmen und Fra-
gen zu besprechen. Die Diakonie bietet
jeden Donnerstag von 10-12 Uhr die Tele-
fonsprechstunde an. Auskünfte, Anfra-
gen und Terminvereinbarungen sind
während der Bürozeiten von Montag-
Freitag, 9-12 Uhr, möglich. Die Diakonie
Neckar-Odenwald ist unter Tel.: 06261
9299200 bzw. per E-Mail: kontakt@dia-
konie-nok.de für Auskünfte und Termin-
vereinbarungen zu erreichen. Weitere In-
formationen finden sich auf der Home-
page www.diakonie-nok.de.

Ergänzende unabhängige
Teilhabeberatung
Mosbach. Die „Ergänzende unabhängige
Teilhabeberatung“ (EUTB) der Landes-
arbeitsgemeinschaft Selbsthilfe e. V. Ba-
den-Württemberg unterstützt und berät
alle Menschen mit Behinderung, von Be-
hinderung bedrohte Menschen und de-
ren Angehörige kostenlos in Fragen zur
Rehabilitation und Teilhabe. Telefoni-
sche Beratung unter 06261 3129585 oder
0176 43854991 oder per E-Mail an
s.baumgartner@eutb-thbw.de.

KIRCHEN

Großeicholzheim/Rittersbach
Evangelische Kirchengemeinde: Im Ge-
meindehaus in Großeicholzheim trifft
sich am heutigen Dienstag um 19.30 Uhr

der Teenkreis C.O.T., ebenfalls um 19.30
Uhr beginnt das Gemeindegebet.

Mosbach
Seniorenbegegnung St. Bruder Klaus,
Waldstadt: Für den kommenden Don-
nerstag muss der Spielenachmittag im
katholischen Gemeindesaal leider abge-
sagt werden. In der darauffolgenden Wo-
che findet er wieder wie gewohnt statt.
Seniorenwerk St. Cäcilia: Seniorengym-
nastik unter der Leitung von Waltraud
Jacoby ist heute um 14.45 Uhr im Ge-
meindesaal St. Cäcilia. Hinter dem Ge-
meindehaus ist ab 14 Uhr Boule-Spiel
unter der Leitung von Alfred Uihlein. An-
schließend gibt es Kaffee und Kuchen.
Gäste sind willkommen.

Obrigheim
Kirchengemeinde Mose – St. Laurentius:
Jeden Dienstag trifft sich die gemischte

Seniorenstuhlgymnastik von 14-15 Uhr
im Pfarrsaal St. Laurentius unter der Lei-
tung von Christa Ziegler. Anschließend
von 15-16 Uhr trifft man sich zum Se-
niorentanz (auch Tanzen im Sitzen) unter
der Leitung von Edeltraud Neumann.

VEREINE / GRUPPEN

Obrigheim
Heimatverein: Zur Jahreshauptver-
sammlung sind die Mitglieder am Mon-
tag, 27. Februar, um 19.30 Uhr ins Gast-
haus Jägerstube eingeladen. Neben den
Regularien finden auch Ehrungen statt.

Sattelbach
BouleSportClub: Die Generalversamm-
lung findet am Samstag, 28. Januar, 19
Uhr, in der Alten Mälzerei in Mosbach
statt. Anträge zur Generalversammlung
sollten an den Vorsitzenden Jürgen Hau-
ser oder über die Webseite www.bsc-sat-
telbach.de eingereicht werden.

IM NOTFALL

Bundesweite Notrufnummer: 112.
Ärztlicher Notfalldienst (allgemein-,
kinder-, augen- und HNO-ärztlicher
Notfalldienst): 116117 (gebührenfrei).
Der ärztliche Notfalldienst der Neckar-
Odenwald-Kliniken in Mosbach ist von
19-22 Uhr dienstbereit.
Telefonseelsorge: Telefon: 0800 1110111,
0800 1110222 oder 116123.

NOTDIENST DER APOTHEKEN

Römer-Apotheke, Fahrenbach, Tannen-
straße 3, Tel.: 06267 1331; Elster-Apo-
theke,Aglasterhausen,MosbacherStr.13,
Tel.: 06262 92080; Apotheke an der Post,
Hardheim, Bürgermeister-Henn-Straße
3, Tel.: 06283 8321; Apotheke Oberscheff-
lenz, Hauptstraße 98, Tel.: 06293 287.

DIE RNZ GRATULIERT

in Fahrenbach Frau Helga Martin zum
80.;
in Neckarkatzenbach Herrn Horst
Schaffert zum 85. Geburtstag.

Was? Wann? Wo?
UNSER TAGESTIPP

Feuriges Finale: Die Narren
biegen auf die Zielgerade ein

Region Mosbach. (RNZ) In Neckar-
katzenbach wird es feurig, in Ag-
lasterhausen, Hüffenhardt, Lim-
bach, Gundelsheim, Allfeld und
Heidersbach noch einmal ausgelas-
sen auf den Straßen und in den Hal-
len gefeiert. Die Fastnachtssaison
2023 – endlich wieder „normal“ ge-
feiert – biegt auf die Zielgerade ein,
die letzten närrischen Veranstaltun-
gen locken zum finalen Tanz. Das
heißeste Element steht dabei nicht
nur beim traditionellen Abrollen des
Feuerrads in Neckarkatzenbach,
sondernauch inHeidersbachbei der
Faschenachtsverbrennung im Mit-
telpunkt. Foto: zg

Ziel ist das musikalische Gespräch mit dem Publikum
„Naschuwa“ kommt mit Klezmermusik in die Mosbacher Stiftskirche – Matthias Helms, der Frontmann der Band, erklärt die Hintergründe

Von Pia Geimer

Mosbach. Nachdem das Klezmer-Quar-
tett „Naschuwa“ mit seiner mitreißen-
den Musik bereits 2018 einmal zu Gast
in der Stiftskirche gewesen war, sind die
Musiker am kommenden Sonntag, 26. Fe-
bruar, nun wieder in Mosbach zu hören –
mit ihrem neuen Programm „Schpilt a
Frejlachs“. Fröhlich, inspirierend, aber
durchaus auch nachdenklich, spannen sie
einen weiten musikalischen Bogen, stel-
len unterschiedliche Seiten der jüdi-
schen Musik und Kultur vor und schla-
gen dabei auch Brücken zum Hier und
Heute. Vom Wohl und Weh des Alltags,
vom Zusammenleben im Schtetl und im
Ghetto, aber auch vom Leben im mo-
dernen Israel erzählen sie in ihren Lie-
dern, nehmen ihre Zuhörer mit auf eine
musikalische Reise, auf der – so viel darf
schon verraten werden – neben der vir-
tuosen Musik auch der legendäre jüdi-
sche Humor nicht zu kurz kommen wird.

Die Klezmer-Musik knüpft an die Tra-
dition der Klezmorim an, die jahrhun-

dertelangaufHochzeiten,BarMizwasund
anderen Festen gespielt haben. Neben
traditionellen jiddischen und hebräi-

schen Liedern haben die vier Männer von
„Naschuwa“ aber inzwischen auch
Eigenkompositionen und sogar das eine
oder andere palästinensische Lied in
ihrem Repertoire und lassen ihre ganz
persönlichen Erfahrungen mit einfließen.

Im Vorfeld des kommenden Konzer-
tes hat die Rhein-Neckar-Zeitung das
Gespräch mit Band-Mitbegründer Mat-
thias Helms, der als Fiddler und Sänger
quasi der Frontmann der Truppe ist und
sehr beredt und begeistert über die Mu-
sik erzählen kann, gesucht und gefun-
den. „Wir wollen mit unserem Publi-
kum ein musikalisches Gespräch füh-
ren“, sagt Helms. „Wir wenden uns mit
der jüdischen Kultur einer Welt zu, die
einmal unter uns lebendig war, die Land
und Leute in Deutschland mit geprägt
hat, und lassen uns von ihr bereichern.“
Und das scheint hervorragend zu funk-
tionieren, der ehemalige Bundespräsi-
dent Johannes Rau würdigte den be-
sonderen Beitrag von „Naschuwa“ zum
christlich-jüdischen Dialog mit höchs-
ter Anerkennung.

Aber wie hat das alles angefangen?
Wie kommt man als nichtjüdischer Mu-
siker dazu, sich so stark mit einer Kul-
tur zu beschäftigen, die nicht die eigene
ist? Matthias Helms erzählt von den An-
fängen vor mehr als 35 Jahren, als er und
sein Kommilitone Tom Damm als mu-
sikbegeisterte Theologiestudenten auf
einige jiddische Lieder stießen und fest-
stellten, dass ihnen das Spielen und Sin-
gen beim Althebräisch-Lernen half. Die
beiden begannen, gemeinsam Straßen-
musik zu machen, knüpften Kontakte mit
anderen Musikern und legten den
Grundstein zum Quartett „Naschuwa“,
mit dem die beiden auch als gestandene
evangelische Pfarrer bis heute regelmä-
ßig in Synagogen, Kirchen, Jazzkellern,
auf Kulturfesten und Kirchentagen, in
Museen und Gedenkstätten auftreten.
Zur aktuellen Besetzung gehören neben
Matthias Helms (Geige und Gesang) und
Thomas Damm (Gitarre und Tabla) auch
der Akkordeonist Rainer Ortner und der
Kontrabassist Thore Benz.

Schon immer sei er vom Geschich-

tenerzählen und von der osteuropäi-
schen Musik fasziniert gewesen, erzählt
Matthias Helms. Besonders geprägt hät-
ten ihn auch seine beiden Studienjahre
in Jerusalem. Dort entdeckte er, wie
wichtig ihm der lebendige Austausch ist,
was es heißt, trotz aller Unterschiede zu-
sammenzuleben in einem modernen Is-
rael. Der Humor sei eine Medizin, die das
Leben leichter macht und es in seiner
tiefsinnigen Seite reflektiert, sagt er
überzeugt. „Man darf niemals denen, die
die Geschichte bestimmen, das Feld al-
lein überlassen!“ Und darum möchten er
und seine Kollegen von „Naschuwa“ sich
nicht nur gegen das Verdrängen und Ver-
gessen einsetzen, sondern zugleich im-
mer daran erinnern, dass das Leben in all
seiner Vielseitigkeit weitergeht, auch
nach der Shoah.

Wer mit auf diese spannende Reise
kommen möchte: „Naschuwa“ spielt am
kommenden Sonntag um 17 Uhr in der
Stiftskirche Mosbach. Der Eintritt ist
frei, ein Spendenkörbchen steht am
Ausgang bereit.

„Naschuwa“ spielt am kommenden Sonntag
um 17 Uhr in der Stiftskirche Mosbach.

Wellen der Begeisterung brachen sich am Bug des Narrenschiffs
Neckargeracher Fastnachtsumzug sorgte für ausgelassene Stimmung bis zum späten Abend – Bunte Lichter, fröhliche Feiernde

Neckargerach. (jbl)
„Wenn dein Leben kein
Ponyhof ist, mach ’nen
Zirkus draus“, konnte
man auf dem Umzugs-
wagen der Jugendfeuer-
wehr Neckargerach am
Sonntagabend lesen.
Zahlreiche Närrinnen
und Narren aus nah und
auch fern hatten die Ge-
meinde der „Gerischer
Stromer“ angesteuert
und sie in der Folge mit
ihren bunten Kostümen
und guter Laune in eine
große Partymanege ver-
wandelt.

Nach zwei Jahren
Corona-Zwangspause
und bei nicht ganz op-
timaler Wetterprogno-
sen hatte man mit so viel
Zuspruch beim früh-
abendlichen Fastnachtszug nicht unbe-
dingt gerechnet. Damit alle so richtig
ausgelassen mitfeiern konnten, empfah-
len die Neckargeracher Musikanten, sich

zu schützen. Ihr „Schluckimpf-Mobil“
führte den Gaudiwurm an und lud an Ort
und Stelle zur schnellen Immunisierung.

Die ausgelassene Partystimmung auf

dem Narrenschiff, mit Prinzenpaar des
Neckargeracher Carnevalvereins (NCV)
samt Elferrat besetzt, schwappte umge-
hend auf die Narrenschar über. Singend

und schunkelnd begleitete man den Zug
auch an dessen Rändern. Elf Gruppen der
Neckargeracher und Zwingenberger
Fastnachtsgesellschaften sowie je einer

Abordnung aus den be-
nachbarten Orten Bi-
nau, Aglasterhausen
und Breitenbronn hat-
ten sich unter den när-
rischen Lindwurm ge-
mischt. In ihren
schwarz-gelben Anzü-
gen summten da etwa
auch die zahlreichen
Binemer Weffze zwi-
schen den mit bunten
Lichtern bestückten
Wägen der anderen
Narren munter umher.

Auch ohne Gugge-
musik, die in den ver-
gangenen Kampagnen
den krönenden Ab-
schluss auf der Party-
meile unweit des Ne-
ckars lautstark unter-
malt hatte, wurde aus-
dauernd gefeiert. Noch

lange nach Einbruch der Dunkelheit hör-
te man auf den Straßen das wohlbe-
kannte und kollektiv angestimmte „Ge-
risch, Helau!“

Da war was los: Am Sonntagabend zog sich ein bunter, leuchtender Gaudiwurm durch Neckargerach. Ausgelassen feierten die Närrinnen und Narren auf Schiffen, in besonderen Ge-
fährten oder auch als Fußgruppen gemeinsam und mit ganz viel guter Laune. Fotos: Judith Blüthner
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